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Für Geräte der Leistungsklasse des KC 8511, 
die bereits in der DDR eine große Verbrei­
tung erfahren haben, werden i. a. keine peri­
pheren Geräte mitgeliefert Häufig besteht 
deshalb der Wunsch, bereits vorhandene 
Geräte wie Drucker, Lochbandleser und 
-stanzer, Teletypes, Fernschreiber o. ä. an 
den Kleincomputer anzuschließen. Von Ro­
botron wird bisher nur der Anschluß speziel­
ler Drucker (K6311, K6303) unterstützt. In 
dem Beitrag werden Möglichkeiten darge­
stellt, wie ohne spezielle Zusatzmodule und 
mit geringstem Hardwareaufwand in vielen 
Fällen ein Anschluß der o. g. Geräte durch 
Nutzen des User-Ports des KC85/1 realisier­
bar ist. 
Die Problematik des ·EinQindens eigener Ge­
rätetreiber in das Betriebssystem des KC 85/ 
1 wird ausführlich erläutert. 
Die in dem Beitrag angeführten Programm­
beispiele sind erprobt und ermöglichen u. a. 
das Betreiben solcher Drucker wie EPSON 
LX86 (V24/DTR-Protokoll) oder K6303 
(TD40) am KC85/1 ohne Druckermodul. 

1. User-Port des KC85/1 
Bild i zeigt den für den Anwender frei verrüg­
baren User-Port des KC 85/1. Er ist über eine 
15polige EFS-Buchse an der rechten Seite 
des Gerätes dem Nutzer zugänglich und be­
steht aus einem PIO-Port und einem CTC­
Kanal. Diese Peripherieschaltkreise sind 
über folg.ende EI A-Adressen ansprechbar: 
PIO-Daten: 89H 
PIO-Control: 8BH 
CTC1: 81H 

Tafel1 Treiberroutine für SIF-1000-Ausgabe 

; === =o===-=== === ===="""'"'==== ======== =.=;== = ;========= ===== ====~= 
; I 
; SIF-1G'IJ0' Ein-/Ausgabe ueber User-Port I 
; ---------------------------- I 
; Voraussetzungen: I 
;-RUF wird ueber PIO-Bit 7 gebildet ="'> nur 7 Datenbits 1 
; und keine Paritaet moeglich! I 
;-Die Flanken von END-A werden mit dem CTC-KANAL erfasst I 
;- keine KOM-Ausgabe I 
;- keine STAT-=AUswertung I 
; I 
; ··===···=--=====--====-=-========-==--=============-=-==-1 
. I 
; Ausgabe eines Zeichens an SIF-A I 
; ------------------------ I 
;- Zeichen im C-Register I 
;- Return: Carry=1 ==:> Stop-Taste I 
; i 
; =••=--===========-====--===-======--==•===•••=======-=•== I 
SIFA: LD A,47H ; DI ,Zaehler,neg.Flanke, TC ,RESET 

OUT {81H),A ;INIT CTC-1 
OUT (81H),A ;TC=47H (willkuerlich) 
LD A,kfFH ; PI01/B · BYTEAUSGABE 
OUT (8BH),A 
LD A,C 
CPL ;Bei SIF-10'!H? Daten low acti ve 
SET ?,A ;ohne RT.IF-A 
OUT (89H),A ;Zeichen ausgeben 
NOP 
NOP ; Einschwingen lassen 
RES ?,A ;RUF-A 
OUT (89H),A ;Zeichen gueltig 

C0'1· CALL STPRQ ;S'J'OP-Taste? 
JR NC,Cß'3 ;nein 

C0'4: CPL ; ja 
OUT (89H),A ;RUF-A zuruecknehmen 
RET 

C0'3: IN A,(81H) 
CP 47H ; END-A? 
JR Z,C0'1 ;nein, warten 
LD A,57H ;s.o. ,aber pos. Flanke 
OUT (81H),A 
OtTT (81H) ,A ;':'C .. 5·7li 
LD A,ß'Fl"H ;/RUF-A 

C0'2· 
OUT (89H),A 
CALL El":'PRQ ; STOP-Taste? 
JE C,Cß'L! ;ja 
IN A,(8.1H) 
CP 57H ;/END-A? 
JR Z,Cß'2 ;nein, warten 
OR A 
RET 
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Bei der Nutzung dieser Schnittstelle müssen 
unbedingt die zulässigen Pegel und Lastbe­
dingungen von PIO und CTC beachtet wer­
den, da diese Anschlüsse im KC 85/1 nicht 
gegen Überlastung bzw. Zerstörung ge­
schützt sind. 

2. Software-Realisierung von 
Standard-Interfaces 

Aus Bild 1 geht hervor, daß dem Anwender 
am User-Port 8 freiprogrammierbare Leitun­
gen und jeweils zwei Ein- und Ausgabeleitun-
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Bild 1 User-Port des KC-85/1 

/RUF =--\ I 
/END --=1 I 
/DAT .. 
/HOH~ 

/STAT 

Bild 2 Signalverhalten beim SIF~ 1 000-lnterface 

Tafel2 Treiberroutine für SIF-1000-Eingabe 

; ========= .. "''"'""'=================== .. =============== ...... "'""'"'""'i 
; Eingabe eines Zeichens von SIF-E I 
; ------------ I 

: - R•turn' Z•ich•n in ~ i 
; Carry=1 '3»> STOP-Taste I 
; I 
; ============--======-=====•===•==•=====-=======·--·=-===== I 

SI:FE: LD A,4?H 
OUT (81H),A 
OUT' (81H) ,A 
LD A,ß'CFH 
OUT (SBH) ,A 
LD A, 7FH 
OUT (8BH) ,A 
OUT (89H) ,A 

CI1: CALL STPRQ 
JR C,Clif4 
IN A,(81H) 
CP 47H 
JR Z,CI1 
IN A,(89H) 
CPL 
OUT (89H),A 
AND 7FH 
RET 

STPRQ: CALL ß'FD33H 
EI 
SUB ß'3 
OR A 
RBT NZ 
LD (25H),A 
SCF 
RET 

;Zaeh'ler, neg.Flanke 

;TC 
;BIT-EIA 

;nur Bit? Ausgabe (RUF-E) 

;RUF-E ausgeben 
; STOP-Taste? 
;ja, s.Tai'el 1 

;END-E? 
;NEIN 
;DATEN 

;/RUF-E 

;STOP-Taste? 
;wegen GY 
;nein 
;loeschen 
; S'I'OP-T.&.ste anzeigen 

; User-Port-Belegung i'uer SIF-1110'~-Anschluss 

11 0' /END 
/DAT1 /DA'l'2 /DAT3 
/DAT4 /DAT5 IDATC 
/DAT? /RUF 
( +5V )--> +5V 

gen mit speziellem Verhalten zur Verrügung 
stehen. Diese Belegung erlaubt bei konse­
quenter Ausnutzung die Realisierung so gän­
giger Standard-lnterraces wie SIF-1 000, 
V24(RS 232C) und CENTRONICS derart, 
daß viele Geräte mit diesen Schnittstellen di­
rekt an den User-Port angeschlossen wer­
den können. 
Die notwendigen Hardware-Arbeiten be­
schränken sich -wie die folgenden Beispiele 
zeigen- auf das Anfertigen eines Kabels und 
evtl. errorderliche Pegelanpassungen 
(V24). . . . 
Es sei darauf hingewiesen, daß die Beschrei­
bung der Standard-lnterraces nur soweit er­
folgt, wie das für den konkreten Gerätean­
schluß notwendig ist, und somit keinen allge­
meingültigen Charakter besitzt. 

2.1. S/F-1000 

SI F-1 000 ist einin der DDR noch weit verbrei­
tetes Standard-lnterrace. Lochbandleser und 
-stanzer (z. B. daro 1215) sowie ältere Druk­
kertypen (z. B. SD 11S6) sind mit diesem ln­
terrace ausgestattet. Bevor man ein derarti­
ges Gerät anschließt, sind.folgende geräte­
spezifischen Parameter zu prüfen: 

- Pegelverhäitnisse (TTL, KME3 (12V), 
KME 20 etc.) und Lastbedingungen 

Geräte mit TTL- oder KME3-Pegel ermögli­
chen häufig den direkten Anschluß an qen 
User-Port. Bei KME3 genügt meist das 
"Klemmen" der vom Gerät kommenden Si­
gnale über Dioden gegen +5 V. Die vom 
User-Port abgehenden TTL-Signale werden 
meist von den Geräten sicher erkannt. Dies 
sollte jedoch anhand der Gerätebeschrei­
bungen im konkreten Fall überprüft wer­
den. 

- Paritätsprüfung 

Bei SIF-1000-Geräten wird das 8. Datenbit 
oft als Paritätsbit verwendet. Das hier ange­
gebene Beispiel einer reinen Software-Reali­
sierung des SIF-1 000-Signalspiels nutzt das 
8. PIO-Bit für die Erzeugung des RUF-Signa~ 
les. Ein Paritätsbit kann somit nicht gebildet 

Tatel3 Treiberroutine für CENTRONICS-Drucker 

; ======-•-===-=·=---·==---=-=-========-===·-=·===····· .... 1 

: CENTRO!!ICS-Druckorochnittot•ll• u•bor U•or-Port i 
:- 7 Dat•nbi to vorfu•gbar i 
;- PIO-Bit7 wird zur J;lildung des CENTRONICS-/STROBE- I 
; Signals verw:endet. I 
;- /ACKNLG vom Drucker wird ueber den CTC-Kanal erfasst. ! 
; I 
;- Zeichen in Reg. C I 
;- Return: Carry=1 bei Stop-Taste I 
' I ; ••=•··--·--·=-===-=====-=-==-•=-•=-=-===-========--=•=-== I 

6ENTR~ ~gT ta~~}~A 
XOR A 
OUT (8BH) ,A 
LD A,57H 
OUT (81H) ,A 
ÖUT (81H) ,A 
LD A,C 
LD B,SGH 
OR B 
OUT (89H) ,! 
XOR B 
OUT (89H) ,A 
OR B 
OUT (89H) ,A 

;Bit-Mode 
;alles Ausgabe 

; Zaehler ,pos. Planke 

;INIT CTC-1 

; /STROBEcH!GH 
;Zeichen ohne Strobe 
;/STROBE=LOW 
; Daten gue 1 tig 
;/STROBE=HIGH 

CNTR 1 : CALL STPRQ ;STOP-Taste? 
RET C 
IN A,(81H) 
CP 57H 
JR Z,CNTR1 
XOR A 
RBT 

; 

;/ACKNLG? 
;nein, warten 

; User-Port-Belegung fuer CENTRON!CS-Anschluss 

0' ß /ACK 
DAT1 DAT2 DAT3 
DAT4 DAT5 DAT5 
DAT? /STROBE 

(+5V)==> +5V 
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werden. Die meisten Geräte gestatten aber 
das Abschalten der Paritätsprüfung. _, 

- Nutzung der KOMmando- bzw. 
STATus-Signale 

Die begrenzte Anzahl der Datenleitungen am 
User-Port gestattet nicht die Bildung der 
KOM- bzw. Auswertung der STAT-Signale 
des SIF-1000 ohne Zusatzhardware. ln den 
meisten der hier interessierenden Anwen­
dungsfälle kann auf die dynamische Nutzung 
dieser Leitungen verzichtet werden. Für die 
Datenübertragung müssen die Kommando­
Signale normalerweise die folgende Bele­
gung haben (sofern sie vom Gerät überhaupt 
ausgewertet werden): 

KOM-1: 1 
KOM-2:0 
KOM-3:0 

Diese Belegung kann - falls erforderlich -
fest verdrahtet werden. 
Über die max. 3 Statusleitungen werden u. U. 
bestimmte Gerätebedingungen wie Loch­
band- oder Papierende bzw. Gerätefehler 
gemeldet. Auf die Auswertung dieser Bedin­
gungen kann unter Berücksichtigung der hier 
int~ressierenden Anwendung verzichtet wer-
den. . .. , 
Bild 2 zeigt das für SIF-1 000 typische Signal­
verhalten. Über die Begleitsignale RUF und 
END wird ein sog. vollständiges Hand-shake 
realisiert. 
Bei Beachtung der genannten Einschränkun­
gen kann der Anschluß eines SJFc1 000-Ge­
rätes an den User-Port mit folgender Signai­
Z~?rdht.mg erfolgen: 

User-Port SIF-1 ooo-Gerät 

PI0-0 
PIOc1 
PI0-2 
PIÖ~3 
Pl0"4 
PIÖ-5 
PI0-6 
PI0~7 

CTC-CNT/TRG 

/DAT-1 
/DAT-2 
/DAT-3 
/DAT-4 
/DAT-5 
/DAT-6 
/DAT-7 
/RUF 
/END 

Die PIO-Signale RDY und /STRB werden 
hier nicht verwendet, da sie das für RUF und 
END geforderte Signalverhalten ohne Zwi-

M~k -:t==t /~· ----r-r-
Space I I ~rr· I 1t n. I I 

St.al'"t I Stop(l,J..5,2> 

Mark: -3 •• -15V 
SpaGe:-+3 •• +15V 

Bild 3 V24- asynchrones Übertragungsprotokoll 

§~~-[>-~-* 
L.d 
e..Wol 

z.a. ~ LWM" -:/'~LI-saf-e-

.1 2 3 4 ;i lfi.I"V 
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sehenschalten von Zusatzelektronik nicht 
realisieren. 
Fürßie Auswertung des END-Signals wurde 
der Zähler-Eingang des CTC-Kanales be­
nutzt. Damit sind die in Tafel 1 und 2 ange­
führten Routinen zur softwaremäßigen Reali­
sierung des Geräteanschlusses ohne lnter­
ruptbetrieb ausführbar. 
Die angegebenen Treiber bilden das in Bild 2 
dargestellte Signalverhalten für die Signale 
/DAT-1 bis/DAT-7,/RUFund/ENDnach. Um 
ein "Klemmen" des Systems bei nicht ange­
schlossenem Gerät oder anderen Fehlern zu 
verhindern, wurde eine Abfrage· der STOP­
Taste mit integriert, wodurch ein Zwangsaus­
tritt aus den Routinen jederzeit möglich ist. 
Die SIF-E-Routine wurde insofern verkürzt, 
als auf die Rückflanke des END~E-Signals 
nicht mehr gewartet wird. Das hat sich als 
vorteilhaft bei der Nutzung des Handlesers 
ZfK 4944-170/03 herausgestellt. 

2.2. V24 (RS 232 C) 

Es wird eine stark abgerüstete, aber weit ver­
breitete Form dieser weltweit wohl am mei­
sten genutzten Geräteschnittstelle betrach­
tet. Detailliertere Informationen zu dem Stan­
dard können u. a. /2/ entnommen werden. 
Computer-Peripheriegeräte mit dieser 
Schnittstelle arbeiten in der Regel mit einem 
asynchronen Übertragungsprotokoll nach 
Bild 3. Dieses Übertragungsprotokoll erlaubt 
eine große Flexibilität bigL bestimmter Para­
meter: 

-:- Zahl der Datenbits pro Übertragungsein­
heit (meist 5., 8) . 
- Baudrate (BiVs): übliche Werte sind 
:19200,9600,4800,2400, 1200, ... 
- keine, gerade oder ungerade Parität 
- 1, 1 ;5 oder 2 STOP-Bits 

Peripherieschaltkreise wie der U880-SIO­
Schaltkreis ermöglichen die Realisierung 
dieses Übertragungsprotokolls mit minima­
lem Aufwand. Sämtliche oben angetUhrten 
Parameter sind durch entsprechende Pro­
grammierung- des Schaltkreises einstellbar. 
Im allgemeinen sollte für den Aufbau einer 

Bild 4 V24 - Treiber­
und Empfängerschalt­
kreise im ,,failsafe"­
Mode 

Bild 5 Pegelanpas­
sung User-Port <H> V24 
bei Beschattung der 
Empfänger nach Bild 4 

u 
s 

p 

0 .. 
t 

+5V 
A3:i 

Be4 

IV 
A/.1181 

A82 

Tafe/4 Treiberroutine für V24/DTR 

; ===···=====·===========--=-= ..... =·============== == ....... I 
; V24-.Ausgabe ueber User-Port j 

1: ~!~;~~~~;~~~ramm fuer serielle A~sgabe ueber l 
; einen FlO-Port I 

: ~- ~i~!~ib~~ ~:~~~i~~: DN (JDax.8) ~ 
· ; • Baudrate: 192ß"ß", 961Jr1, 48ß"ß", 24r1r1, 12ß"ß", 61111 I 

; TC "' 4 12 28 6ß" 126 255 I 

;. Serielle Auseabe ueber. PIO-Bit ~ I 
;- Bereitschai"tsab!rage (DTR) ueber l'IO-Bi t 7 J 
;- Zeichen in C I 
; I 
;====::=====:.•,.======,.,,.,================== .. ====,.===========:== I 

iJN EQU 8 ;z.B. 8 Datenbits 
TC EQU 12 ;z.B. 96!3"0" Baud 

Y24: LD A,!WFH ;BIT-E/A 
OUT (8BH),A 
LD A,80"H ;nur Bit 7 Eing. 
OUT (8BH),A 

100': CALL STPRQ ;Stop-Ta.ste 
JR NC,L01 ;nein 
LD (15H),A ;LIST: abschalten 
RET 

L01: IN A,(89R) 
JJJD A,A ;Drucker bereit? 
JR C,LOIJ ;nein, warten 

L03: LD A,C ; Zeichen nach A 

;PARALLEL-SERIEN WANDLUNG UND AUSGABE 

PsoUT: LD E,TC ;Zeitlr:onstante 
LD B,DN+1 ;1 Startbit, DN-Datenbit 
DI ;keine Unterbrechung zulassen 
OR A ;CY=ß" 
RLA ; Start-Bit 

104: OUT (89H) ,A ;Bit ausgeben 
CALL WAIT ; eine Bit-Zeit warten 
RRA ;naechstes Bit 
DJNZ 104 
OR 1 ;Stopbit 
OUT (89H),A 
EI ;-Unterbrechung wieder zulassen 

WAIT: PUSH DE 
WT1: DEO E 

I! 

JR RZ,WT1 
POP DE 
RET 

User-Port-Belegung V24-Ausa:abe 

ß 
TxD 

(+5Y) 
D'l'R * 

* DTR-Signal des Druckers 

seriellen Schnittstelle dieser Art ein solcher 
(oder ähnlicher) Schaltkreis Verwendung fin­
den. Ein entsprechender Zusatzmodul für 
den KC 85/1 ist im ZfK Rossendorf entwickelt 
worden (IFFS und V24). 
Wie nachfolgend gezeigt wfrd, ist in vielen 
Fällen aber auch ohne Zusatzmodul ein An­
schluß solcher Geräte möglich, die mit der 
sog. DTR-Prozedur arbeiten können. Das 
bedeutet, daß die Daten zum Gerät seriell 
übertragen werden und zur Synchronisie­
rung der Übertragungsgeschwindigkeit ein 
statisches Signal (DTR-Data Terminal 
Ready) vom Gerät geliefert wird. DerHard­
ware-Aufwand für den Geräteanschluß (Pe­
gelanpassung) kann unter bestimmten Be­
dingungen minimal ausfallen (s. u.). Die in 
Tafel 4 gezeigte Routine übernimmt die se­
rielle Ausgabe eines Bytes über den User­
Port entspr. dem in Bild 3 dargestellten Proto­
koll bei folgenden möglichen Parametern: 

- 5 bis 8 Datenbits, ein eventuelles Paritäts­
bit ist als Datenbit an die Routine zu überge­
ben. 

Fotgende Baudraten sind einstellbar: 

I IMB 

(l:Jpo!.EFSJ 

A03 1 

Al/5....! 2 

881 
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Baudrate Bitzeitl ,us TC(Tafel4) 

19200 52 4 
9600 104 12 
4800 208 28 
2400 416 60 
1200 833 126 
600 1666 255 

Für die Berechnung der Befehlslaufzeiten 
wurde dabei eine Systemtakt-Frequenz von 
2,5 MHz veranschlagt. Niedrigere Baudraten 
sind leicht durch Einfügen liön Dummy-Be­
fehlen in die Warteschleife WT1 (s.Tafe14) zu 
erreichen. 
- Parität: 
Das Paritätsbit wird der Routine als Datenbit 
übergeben. Die Anzahl der Datenbits (ON in 
Tafel4) muß entsprechend definiert werden. 
Da nur max. 8 Datenbits von der Routine ver­
arbeitet werden, können mit Parität max. sie­
ben Datenbits gesendet werden. 
Beispiel: 7 Datenbits und ungerade Parität 
DN EQU 8 ;7+1 

LD A,C ;ZEICHEN NACHA 
AND 7FH 
RES 7,C 
JP PO,UPAR ;UNGERADE PARITAET 
SET 7,C 

UPAR: CALL V24 ;AUFRUFDERROUTINE 
NACHTAFEL2 

Ein Zwangsausgang über die STOP-Taste 
wurde wiederum vorgesehen. 
Man beachte, daß die gezeigte Routine das 
unterste (d. h. physikalische) Übertragungs­
protokoll realisiert. Druckerspezifische An­
passungen (Sonderzeichen, Steuerzeichen 
o. ä.) sollten an dieser Stelle nicht erfolgen, 
sondern - sofern überhaupt erforderlich -
von einem übergeordneten Treiberpro­
gramm ausgeführt werden. Die dargestellte 
Routine ist allerdings direkt für den Betrieb ei­
nes TD40 (K63Q3) oder auch des EPSON 
LX86 (PC-1715-Variante) am KC 85/1 geeig­
net. 
Den notwendigen Pegelanpassungen muß 
hier besondere Aufmerksamkeit gewidmet 
werden. Standardmäßig finden beim 
RS232C die Treiberschaltkreise 75150, 
75188 o. ä. und die Empfängerschaltkreise 
75154, 75189 o.ä. Verwendung. Damit ist 
eine normgerechte Pegelanpassung durch­
führbar, allerdings werden für die Treiber­
schaltkreise +/-1~V bzw. +/-9V benötigt, 
die am User-Port leider nicht zur Verfügung 
stehen. Hier sollte im konkreten Fall geprüft 
werden, wie die Empfängerschaltkreise im 
Gerät besctialtet sind. Die angegebenen Ty­
pen gestatten nämlich eine Verschiebung der 
Triggerschwelle. Bild 4 zeigt eine Beschal­
tung der Empfängerschaltkreise, die eine si­
chere Ansteuerung mit einem Signalpegel 
von 0 bzw. +5 V erlaubt (z. B. im LX86 und 
K6303 gegeben). Damit entfällt die Notwen­
digkeit einer negativen Spannung, und eine 
Pegelanpassung nach Bild 6 ist der gesarnte 
Hardware-Aufwand für den Druckeran­
schluß. Die Kabellänge sollte dann allerdings 
2 bis 3m nicht überschreiten. 

2.3. CENTRON/CS 
Das CENTRONICS-Interface ist eine bitpa­
rallele bidirektionale Datenschnittstelle, die 
insbesondere als Druckerinterface z. Z. weit-
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DATA 

/STR.OBE 

BUSY __ _.r-J._ ___ _ 

u 
Bild 6 GENTRONICS-Signa/verha/ten 

weit starke Verbreitung findet. Alle modernen 
Drucker für Heim- und Personalcomputer 
bieten in der Regel auch eine Ausrüstungs­
variante für diese Schnittstelle. 
Bild 6 zeigt das Signalverhalten. Da die Pegel 
TIL-Pegel sind, eignet sich dieses Interface 
besonders gut für den Betrieb am User-Port 
des KG 85/1. Bestimmte Einschränkungen 
müssen allerdings wegen der begrenzten 
Zahl der Datenleitungen wieder getroffen 
werden. Will man gänzlich ohne Zusatzhard­
ware auskommen, so bietet sich eine Zuord­
nung der Signale des User-Ports zu den 
CENTRONICS-Signalen in folgender Form 
an: 

User-Port 

Pi0-0 
PI0-1 
PI0-2 
PI0-3 
PI0-4 
PI0-5 
PI0-6 
PI0-7 
CTC-CNT/TRG 

CENTRONICS­
Druckerschnittstelle 

DATA-1 
DATA-2 
DATA-3 
DATA-4 
DATA-5 
DATA-6 
DATA-7 
ISTROBE 
/ACK 

Es ist zu erkennen, daß bei dieser Zuordnung 
das PIO-Bit 7 für die Erzeugung des CEN­
TRONICS-/STROBE-Signals verwendet 
wird und somit nur 7 Datenbit übertragen 
werden können. Die meisten modernen Ma­
trix-Drucker ermöglichen auch bei 7 Daten­
bits alle verfügbaren DruckmQdi (einschließ­
lich Grafik). Bei geschickter Ausnutzung des 
Signalverhaltens der RDY-/STRB-Leitungen 
kann das RDY-Signal auch als CENTRO­
NICS-/STROBE-Signal verwendet werden. 
Die damit erreichbare Länge des ISTROBE­
Signals liegt dabei aber immer unter dem nor­
malerweise erforderlichen Wert von minde­
stens 1 ,us. Bei einigen Druckern funktioniert 
das zuverlässig (Schneider NLQ 401, Sei­
kosha GP1 00), andere Drucker haben damit 

Probleme (K6313). Die oben angeführte Zu­
ordnung sichert das Standard-Signalverhal­
ten und ist ohne jede Zusatzhardware ein­
setzbar. 
Auf eine Auswertung der Papierendemel­
dung vom Drucker (PE) muß aus den ge­
nannten Gründen auch hier verzichtet wer­
den. 
Tafel 3 zeigt die entsprechende Treiberrou­
tine für den Anschluß eines CENTRONICS­
Druckers an den User-Port des KC85/1. 

3. Einbinden von Gerätetreibern in das 
Betriebssystem (OS) des KC 85/1 

Das OS des KC85/1 unterstützt leistungsfä­
hig das Einbinden neuer Gerätetreiberrouti­
nen für die sog. zeichenorientierten logi­
schen Ein-/Ausgabekanäle. Vorbild für das 
im folgenden kurz erläuterte Konzept ist das 
Betriebssystem CP/M. 

3.1. 110-Byte-Konzept 
Das OS-KC85/1 verwaltet eine Tabelle mit 4 
mal 4 Plätzen für Adressen von Gerätetrei­
berroutinen (Tafel 5). Jeweils eine Zeile die­
ser Tabelle wird dabei einem der 4 logischen 
E/A-Kanäle 
CONST: (Console) 
READER: (zusätzlicher Eingabekanal) 
PUNCH: (zusätzlicher Ausgabekanal) 
List: (log. Kanal für Drucker) 

zugeordnet, d.h. für jeden log. E/A-Kanal 
können 4 Treiberroutinen gleichzeitig resi­
dent sein. Welche dabei im gegebenen Mo­
ment ausgewählt wlrd, bestimmt die Bele­
gung des 1/0-Bytes (HS-Adr. 0004, im CP/M 
üblicherweise Adr. 0003). 
Das OS selbst beinhaltet zwei residente Trei­
berreutinan: · 
CRT Gonsoltreiber 
BAT Batch-Treiber 

CRT ist der Treiberfür die Standard-Console, 
d. h. für das Fernsehgerät als Sichtgerät und 
die eingebaute Tastatur. 
BAT ist ein Treiber, der das log. Gerät Gon­
sole (CONST:) auf die Kanäle READER: 
(Eingabe) und LIST: (Ausgabe) aufteilt, also 
nur verwendbar ist, falls auch für READER: 
und LIST: entsprechende Treiber eingebun­
den wurden. 
Alle anderen Plätze der Tabelle sind nach ei­
nem Kaltstart des OS (RESET oder POWER 
ON) mit dem Wert OFFFFHbelegt und zeigen 
dem OS damit einen nicht existenten Treiber 
an. Sollen eigene Treiberroutinen -wie z. B. 
die in Tafel 1 bis 4- eingebracht werden, so 
kann das durch direktes Eintragen der Trei­
beradresse in den entsprechenden Tabellen-

, \ phys.Ger. 

TafelS 110-Byte und 
Zuordnungstabelle im 
OS-KCBS/1 

log.Ger.l !il I 1 I 2 I 3 I 
--------1-------1-------1-~-----1-~-----1 

I EFC9 I EFCB I EFCD I EFCF I 
CONST: I I I 1 I <~~ 

I (TTY) I (CRT) I (BAT) I (UC) I 
--------1-------1-------1-------1-------1 

I EFD1 I EFD3 I EFD5 I EFD7 I 
READER: I I I I I <~~ 

I (TTY) I (RDR) I (UR1) I (UR2) I 
--------1-------1-------1-------1-------1 

I EFD9 I EFDB I EFDD I EFDF I 
PUNCH: I I I I I <~~ 

I (TTY) I (PUN) I (UP1) I (UP2) I 
--------1-------1-------!-------1-------, 

I EFE1 I EFE3 i EFE5 I EFE7 I 
LIST: I I I I I <~~ 

I (TTY) I (CRT) i (1ST) I (U11) I 

Adresstabelle der physischen Treiberroutinen 

Bit 

I I II 
l!il •. 31 
I I 1 
1----1 
I I 2 
10' •. 31 
I I 3 
1----1 
I I 4 
10'. -31 
I I 5 
1----i 
I I 6 
10' .. 31 
I I 7 

I/0-Byte 
(HS-Adr.4) 
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Tafe/6 Einbinden eines Druckertreibers in das OS·KC 85/1 
Beispiel fuer das Einbinden einer Druckert~eiberroutine 

STR: 

ORG 
jp 
defb 
defw 

hM(<lH 
ILX86 
'LX86 ,. 

; Low-Byte = r6! ! 
;Init-Routine 
;Name=LX86 
;Ende-Kennzeichen 

Tafel 7 HEX-Dump des Treiberpakets 
lLX86: ld 

out 
ld 
out 

a,!ifcfh 
(8BH) ,a 
a,8(!!! 
(8BH) ,a 

;Port 
;initialisieren 

0300 
0310 

CJ 51 03 53 49 46 45 20 .Q.SIFE 0308 20 20 20 00 CJ 5B 03 53 •• [.S 
49 46 41 20 20 20 20 00 IFA 0318 C3 64 03 43 45 4E 54 52 .d.CENTR ; nur Bit 7 Eingabe 0320 20 20 20 00 C3 6D 03 4C •• m.L 0328 58 38 36 20 20 20 20 00 X86 

0330 C3 74 03 54 44 J4 30 20 .t.TD40 0338 20 20 20 00 C3 49 03 42 •• I.B 

;hier evtl. 
;Druckerinitialisierung 
;etc. dUrchfuehren 

0340 
0350 
0360 
0370 

45 45 50 20 20 20 20 00 EEP 
44 01 3E 04 21 02 0216 D.>.! •• : 
16 00 18 1C 01 DC 03 2E •••••••• 
3E OC 18 05 01 A8 03 JE > •••••• > 

0348 00 01 59 04 21 03 0018 •• Y.! ••• 
0358 7F182E01 06042E03 •••••••• 
0368 01 16 00 18 13 01 A8 03 •••••••• 
0378 7E 32 C3 03 2E 02 16 FE -2 •••••• 

ld hl,6*256+2 ;LIST:, phys.Ger.2 
0300 3A 33 00 67 D6 04 3E 01 :3.g •• >. 0388 IJ8 3E CF D3 8B 7A D3 8B .> ••• z .. 
0390 2F D3 89 16 03 B7 E3 23 / •••••• # 0398 23 E3 C9 CD 33 FD FE D6 # ... 3 ••• 

phys.Ger. r6 nicht sinnvoll, 
da ASGN CONST:=LX86 moeglich 
waere! 

OJAO 
03BO 
0300 

03 B7 CO 32 25 00 37 C9 •.• 2%.7. 
7F 2F C9 CD 9B 03 30 04 ./ •••• 0. 
F2 79 1E 7E 06 09 F3 FJ7 .y.- •.•. 

03A8 3C C8 3D 20 06 DB 89 F6 <.= •••• 
03B8 32 15 00 C9 DB 89 87 38 2 •••••• 8 
0308 17 D3 89 CD D6 03 1F 10 •••••••• 

ld 
ld 

bc, V24 
de,STR 

;Treiber nach Tafel 4 
;Adr. des symb. Namens 

03DO 
03ID 

F8 F6 01 D3 89 FB D5 1D •••••••• 03D8 20 FD D1 C9 3C C8 3D 2F ••• <.=/ 
C8 3E 57 D3 81 D3 81 79 .>W •••• y 03E8 F680FEFF20020000 ••••••• 

; dieser Teil 
03FO D389E67FD389F680 •••••••• 03F8 D3 89 CD 9B 03 D8 DB 81 •••••••• 
0400 ex 

inc 
inc 
ex 

(sp) ,hl 
hl 
hl 
(sp) ,hl 

;ist nur bei OS Version 1.1 
;noetig (wegen eines Fehlers 
;in der ASGN-Routine) 

0410 
0420 
0430 

FE 57 28 F6 AF C9 3E 47 .W( ••• >G 0408 D3 81 D3 81 79 2F CE FF •••• y/ •• 
D3890000CBBFD389 •••••••• 0418 CD 9B 03 30 04 2F D3 89 ••• 0./ •• 
C9 DB 81 FE 47 28 F1 3E •••• G(.> 0428 57 D3 81 D3 81 3E FF D3 W •••• > •• 
89 CD 9B 03 38 B7 DB 81 •••• 8 ••• 0438 FE 57 28 F5 FJ7'C9 3E 47 .W(. •• >G 

or 
ret 

a ; CY=0', wenn kein Fehler 
0440 
0450 

D381 D381 D389CD9B •••••••• 0448 03 38 D2 llB 81 FE 47 28 .8 •••• G( 
F5 DB 89 2F D3 89 E6 7F •• .i .... 0458 C9 CD F1 F8 F5 3A 2F 00 ••••• :/. 

0460 3D CC 66 04 F1 C9 C5 06 =.f ••••• 0468 00 OE 14 3E 07 D3 80 3E ••• > ••• > 

inc 
ret 
dec 
jr 

a 
z 
a 
nz,lo0' 

;Drucker-Initi~lisierung? 
;z.B. ignori.eren 
;Drucker-Status? 

0470 
0480 
0490 
04AO 

96D380DB88CBFFD3 •••••••• 0478 8810FEOD20FBCBBF ••••••• 
D3 88 3E 03 D3 80 C1 C9 •• > ••••• 0488 OE 09 11 03 05 CD 05 00 •••••••• 
2A 36 00 01 88 01 B7 ED *6 •••••• 0498 42 2E 00 E5 2B 22 36 00 B ••• +"6. 
C5 E5 Ö6 10 11 00 00 4B ••••••• r.: 04A8 29 7B 8B 27 5F 7A 8A 27 ){.' z.' 

A,(B9H) 
7FH 

;nein 

;Status 
;z.B. so 

04BO 
0400 
04DO 
04EO 

57 79 89 4F 10 F2 79 B7 Wy.O •• y. 04B8 EB 28 03 CD FO 04 CD EB .( •• :-••• 
04 11 1D 05 OE 09 CD 05 •••••••• 0408 00 E1 C1 23 EB 21 00 03 ••• #.!.. 
ED BO E1 DD 21 20 05 16 •••• ! •• 04D8 03 5C 06 00 DD 4E 00 OC .• \ ••• N •• 

04E8 
in 
or 
cpl 
ret 

; zurneckgeben 04FO 
OD C8 C9 7E 92 83 77 DD ••• - •• w. 
F50FOFOFOFCDF904 •••••••• 

23 18 F1 7C CD FO 04 7D # .. 1 ••• } 
04F8 F1 E6 OF C6 30 OE 02 5F •••• 0 •• 

lo0': weiter s. Tafel 4 

platz und zugehöriges Stellen des 1/0-Bytes 
erfolgen. Aber auch hierfür bietet das OS ein 
leistungsfähiges Hilfsmittel- das ASGN (As­
sign)-Kommando- an. Diese Form des Ein­
bindens von E/A-Treibern sollte i.a. bevor­
zugt werden, da die konkreten Anordnungen 
von Zuordnungstabelle (Tafel5) und 1~0-Byte 
im Speicher damit für den Nutzer transparent 
bleiben (d. h., evtl. Veränderungen wirken 
sich nicht auf das Anwenderprogramm aus). 

3.2. ASGN-Kommando 

ASGN ist ein residentes Kommando des OS 
(von insgesamt 3). Die Aufrufform ist 

ASGN[Iog. Gerät = phys. Gerät] 

ASGN ohne Parameter gibt die aktuelle Bele­
gung auf dem Bildschirm aus, z. B. 

CONST:=CRT 
READER:= 
PUNCH:= 
LIST:= 

sofern noch keine zusätzlichen Treiber ein­
gebuf!den worden sind. Die möglichen logi­
schen Geräte wurden bereits erläutert, als 
phys. Geräte sind CRT, BAT oder Namen ei­
gener Treiberroutinen möglich (max. 8 Buch­
staben oder Zahlen). 

Beispiel: ASGN LIST: = LX86 

Wird eine solche Anweisung gegeben, so 
vollzieht sich im OS ein umfangreicher Me­
chanismus: 
Zuerst wird eine Treiberroutine. namens 
"LX86" im Speicher (von oben nach unten) 
entsprechend den Aufrufregeln für transiente 
Kommandos gesucht: 
- Suche auf allen Adressen mit Lew­
Byte= 0 nach einer Bytefolge der Form: 
C311 hh (= JP hhiiH) 
- Die folgenden 8 Bytes werden mit der an­
gegebenen Zeichenkette (hier "LX86") ver­
glichen. 
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0500 C3 05 00 OD OA 54 6F 70 ••••• Top 0508 20 6F 66 20 52 41 4D 20 of RAM-
0510 6E 6F 77 20 28 64 65 63 now (dec 0518 2E 29 3A 20 00 OD OA 00 .): 
0520 020COCOCOCOCOD08 •••••••• 0528 OA 09 09 07 0519 21 18 •••••• !. 
0530 2F 1E 19 15 1B 00 00 00 I ....... 

Diese Tabelle wird mit einem Nullbyte abge­
schlossen und kann mit weiteren Strukturen 
dieser Form fortgesetzt werden. Zwei aufein­
ander feigende Nullbytes beenden diese 
Sprungtabelle (vgl. Beispiel Tafel6). 
Ist die Suche erfolgreich, so wird die Steue­
rung zur Adresse hhiiH übergeben (lnitialisie­
rungsroutine des Treibers), andernfalls wird 
angenommen, daß eine Treiberroutine vom 
Band nachgeladen werden soll, und es er­
folgt die Ausschrift 

starttape. 

Nach dem Einlesen wird die Routine an der 
im FCB (1. Block) spezifizierten Startadresse 
gestartet. Im allgemeinen sollte die Treiber­
routine an das aktuelle Speicherende {RAM) 
plaziertwerden (über Zelle 36 H zu ermitteln). 
Dem OS müssen nun noch einige Informatio­
nen übermittelt werden: 
- Welchem log. Gerät darf die Treiberrou~ine 
zugeordnet werden? ' 
- Die Startadresse des Treiberteils 
- Auf welchem Platz der Zuordnungstabelle 
(Tafe15) soll der Eintrag erfolgen (physisches 
Gerät0 ... 3)? 
- Die Adresse des symbolischen Gerätena­
mens (8-Byte-String). 

Zu beachten ist, daß physische Geräte mit 
der Nr. 0 jedem log. E/A-Kanal zugeordnet 
werden können (also auch der Console) und 
entsprechend aufgebaut sein müssen. 
Ein physisches Gerät mit der Nr. 1 kann auch 
immer dem LIST-Kanal zugeordnet werden 
(Bei~piel: residenter CRT-Treiber). 
Die Parameterübergabe erfolgt über die fol­
genden Register: 

H: log. Gerätenr. =? kennzeichnet den log. 
Kanal, dem die Treiberroutine zugeord­
net werden kann. 
0- CONST: 
2- READER: 
4.:.. .PUNCH: 

6 - LIST: 
, L: phys. Gerät (0, ... , 3) 

BC: Adresse der Treiberroutine 
DE: Adresse der Zeichenkette (symboli­
scher Gerätename) 

Tafel 6 gibt ein Beispiel an, wie die Treiber­
routine nach Tafel 4 (V24/DTR) als Drucker­
treiber mit der Bezeichnung "LX86" in das 
OS eingebunden werden kann. Mit der An­
weisung 

ASGN LIST: = LX86 

wird die Routine V24 (Tafel 4) eingebunden 
und das 1/0-Byte entsprechend gestellt. Es 
erfolgt die Ausschrift 

CONST:=CRT 
READER: 
PUNCH: 
LIST: = LX86. 

Der Drucker kann jetzt mit CTRUP zum Bild­
schirm parallel geschaltet werden (auch im 
BASIC) oder über den LIST -Kanal (Ruf-Nr. 5) 
direkt angesprochen werden. 

3.3. Treiberp~ket 

Tafel 7 zeigt den HEX-Dump eines komplet­
ten Treiberpakets, das u. a. die vorgestellten 
Treiber enthält. 

Das Programm wirp normal (nicht mit ASGN) 
geladen. Es enthält einen Mechanismus, der 
das eigentliche Treiberpaket an das aktuelle 
RAM-Ende verschiebt und eine entspre~ 
chende Adreßmodifikation vornimmt. Das 
Programm istdamit für jede RAM-Konfigura­
tion geeignet und muß nicht speziell ange­
paßt werden. Die aktuelle obere Speicher­
grenze wird für BASIC-Anwender dezimal 
ausgegeben. Dieser Wert sollte nach Start 
des BASIC~Interpreters als obere Grenze 
eingegeben werden, um das Treiberpaket 
vor Überschreiben zu schützen. 
Die gewünschten Treiber müssen vorher mit 
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der ASGN-Anweisung aktiviert werden. Da­
bei sind die folgenden Zuordnungen möglich: 

physische Gerätenummer 
log. Gerät 0 1 2 3 

CONST: (CRT) (BAT) BEEP 

READER: SI FE 

PUNCH: CENTRLX86 SI FA 
TD40 

LIST: CENTR LX86 SI FA 
TD40 

BEEP: Erzeugt einen "sauberen" (im Gegen­
satz zu CTRUQ) Tastatur-Quittungston, der 
die Eingabesicherheit der Tastatur verbes­
sert. 

, SI FE: SIF1 000-Eingabe, 7 Datenbits parallel, 
siehe Tafel2 
SI FA: SIF1 000-Ausgabe, 7 Datenbits paral­
lel, siehe Tafel1 
CENTR: 7-Bit-CENTRONICS-Druckerinter­
face, siehe Tafel3 
TD4Ql: V24/DTR, 8 Bit, keine Parität, 1200 
Baud, siehe Tafel4 
LX86: V24/DTR, 8 Bit, keine Parität, 9600 
Baud, siehe Tafe14 
Das Programm kann z. B. mit dem von Robo­
tron vertriebenen Zusatzmonitor ZM einge­
geben werden (S-Kommando). Mit dem 
P(unch)-Kommando kann es dann (nach vor­
heriger Zuweisung AR= T) auf Band ge­
bracht werden: 
P300,537,488. 

Man beachte die Startadresse (488H). 
Der erwähnte Zusatzmonitor enthält bereits 
einige der hier vorgestellten Treiberroutinen 
(SIFA/E, TD40, BEEP). ?u beachten ist, daß 
es bei den Treibern SIFA und TD40 des ZM 
u. U. Probleme mit der CTRUP-Funktion 
(Hardcopy) geben kann (1. Version des ZM 
und Version 1.2 des OS-KC85/1). Deshalb 
sei an dieser Stelle auf die erforderlichen Kor­
rekturen für eine saubere Arbeitsweise der 
ZM-Treiber hingewiesen: 

alt 
Treiber relative Befehl 

Adresse 

neu 
HEX=? Befehl HEX 

SI FA 
TD40 

62H 
C3H 
EOH 
E8H 
FCH 
102H 
117H 

lda,e 7B 
res7,e CBBB 
sube 93 
cpe BB 
lda,e 7B 
ldc,154 OE9A 
ld b,c 41 

lda,c 79H 
res7,c CBB9 
subc 91 
cpc B9 
lda,c 79 
ld e, 154 1 E 9A 
ldb,e 43 

Der ZM nutzt nicht die ASGN-Anweisung. 
Mit RESET oder POWER ON wird die Zuord­
nungstabelle (Tafel 5) mit .den entsprechen­
den Adressen geladen, da alle Treiber resi­
dent sind. Die Auswahl der ZM-Treiber muß 
deshalb mit dem ZM-Kcimmando A(ssign) er­
folgen (Stellen des 1/0-Bytes). 

\l81 KÖNT AKT ~ 
Zentralinstitut für Kernforschung 
der AdW der DDR Rossendorf, 
PSF 19, Dresden, 8051, Tel.: 5912377 

Anschluß der Schreibmaschine S 6005 
an KC85/1 

Dr. Frank Schwarzenberg, 
Dr. Reinhard Wobst, 
Dresden 

Hardware 

Die Lösung wurde speziell für die Nutzung 
der S 6005 als Ein- und Ausgabegerät für den 
Kleincomputer 85/1 erarbeitet, ist aber ohne 
Hardwareänderungen für' jeden anderen 
Rechner mit einem verfügbaren freiprogram-
mierbaren 8-Bit-Port geeignet. Die folgenden 
Randbedingungen wurden bei der Entwick-
lung beachtet: 
- kein Eingriff in die S6005 
- minimaler Hardwareaufwand 

Di.e Tastaturmatrix ist bei der S6005 in 9 
Spalten und 8 Zeilen aufgeteilt. ln den 
Schnittpunkten der Matrix sind die Tasten an­
geordnet. Bei der VerWendung als Drucker 
muß das Schließen der Tasten vom Rechner 
simuliert werden, bei der Nutzung als Ta­
statur muß vom Rechner die Tastaturmatrix 
erregt und abgefragt werden. 

PJO-PORT 

~ 

Bit 7 I 
I. Laich 

.Spekher Ubernahme 
leiten-Bit6 
aiJSwahl 
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"Gibt es auch einen dummen Prozeßkoppel­
modul?" 
fragt Frank Steger 

I 
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Eine direkte Ansteuerung der Matrix erfordert 
9 + 8 = 17 Bit plus ein Bitzum Verhindern der 
Tastaturabfrage durch den Mikroprozessor 
der Schreibmaschine. Da am KC85/1 dem 
Nutzer nur ein PIO-Port zur Verfügung steht, 
wurcje eine Lösung entsprechend Bild 1 ge­
wählt: 
Zwei bidirektionale Multiplexer/Oemultiple­
xer mit interner Decodierung und ein 4-Bit­
Latch werden benötigt. Durch Codieren der 
Zeilen- (3 auf 8) und Spaltenauswahl (4 auf 9) 
sowie zusätzliches Zwischenspeienern der 
Zeileninformation werden nur 4 Bit für die Zei­
len- und Spaltenauswahl benötigt. 
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Abschillfen .JlP 
der86005 

Zeile 1 

- Nachnutzbarkeit I 3 H-- I 

Ll 
I 
I I - Ansteuerung über programmierbaren 

8-Bit-Port 
- Schreibmaschine als Drucker und Ta-

statur verwendbar. 
Da kein Eingriff in Elektronik und Firmware 
der Schreibmaschine erfolgen sollte, wurde 
als Schnittstelle die Tastaturmatrix der 
S6005 gewählt. Das er)Tlöglicht außerdem 
minimalen Hardwareaufwand, begrenzt aber 
andererseits die maximal mögliche Druckge-
schwindigkeit (keine Rückmeldung der Bild 1 Prinzipschaf-
Schreibmaschine über Druckausführung). tung 
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